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für	die	5./6.	Klasse
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unterschiedliche inhaltliche Programme parallel 
umsetzen und entsprechend auch präsent 
haben müssen: Die erste Klasse erarbeitet dann 
beispielsweise die Zahlenreihe bis 20, während 
in der zweiten Klasse eine Einführung in den 
Größenbereich Längen ansteht und die dritte 
Klasse schließlich Textaufgaben bearbeitet.
In vielen Mehrjahrgangsklassen werden diese 
unterschiedlichen inhaltlichen Programme des-
halb über einen Wochenplan strukturiert und 
den Kindern zum selbstständigen Bearbeiten 
vorgelegt. Allerdings weiß man aus der empi-
rischen Unterrichtsforschung relativ gut, dass 
ein vollständig selbstständiges Bearbeiten und 
Aufbauen von neuen mathematischen Inhalten 
nicht nur wenig sinnvoll, sondern für viele Ler-
nende auch kaum möglich ist (Heimlich, 2007). 
Gerade die schwächeren Lernenden bleiben 
dabei auf der Strecke (zusammenfassend bei 
Eckhart, 2008). Und wenn diese Kinder und Ju-
gendlichen zu Hause nicht auf geduldige Eltern 
zurückgreifen können, die ihnen die mathema-
tischen Inhalte gut erklären können, zeigen sich 
bald größere fachliche Lücken.

Was also soll man im Mathematikunterricht in 
Mehrjahrgangsklassen tun? Eine mögliche Lö-
sung ist die Idee der „Parallelisierung der Lernin-
halte“ (Nührenbörger & Pust, 2006; Müller & 
Wittmann, 2005). Worum es dabei geht, welches 
die Vorteile für die Lehrpersonen und die Ler-
nenden sind und wie das aussehen kann, wird 
am Beispiel des Bruchdenkens für die 5./6. 
Klasse in den folgenden Abschnitten beschrie-
ben.

Parallelisierung	von	Lerninhalten

Lerninhalte zu parallelisieren bedeutet, dass die 
Lehrperson in der Phase der Unterrichtsplanung 
zunächst schaut, welche mathematischen The-
men in allen Klassen der Mehrjahrgangsklasse 
in den Lehrmitteln vorkommen. Bruchdenken ist 
ein solches Thema, das sowohl in der 5. wie in 

Der vorliegende Beitrag zeigt an einem Thema 
aus dem Mathematikunterricht für die 5. und 
6. Klasse, wie in altersdurchmischten Klassen 
gemeinsam gearbeitet werden kann. Dabei wird 
auf das Prinzip der Parallelisierung von Lernin-
halten zurückgegriffen. Dadurch können sowohl 
altersdurchmischte wie jahrgangsbezogene 
und individualisierte Lernangebote geschaffen 
werden, die sich alle auf das gleiche Thema 
beziehen und somit sozialen Austausch zum 
fachlichen Lernen ermöglichen.

Eine	Schulstruktur	mit	Folgen

Zahlreiche Schulen im Kanton Thurgau haben 
ihre Jahrgangsklassen zugunsten von Mehrjahr-
gangsklassen aufgegeben. Während man sich 
auf der allgemeindidaktischen und der pädago-
gischen Ebene Vorteile von den altersdurch-
mischten Klassen verspricht, zeigen sich im Ma-
thematikunterricht einige Herausforderungen. 
Diese hängen mit dem hierarchischen Aufbau 
von Mathematik zusammen. Einerseits können 
Inhalte und Themen in ihrer Abfolge nicht belie-
big ausgetauscht werden und andererseits ist es 
auch nicht generell sinnvoll, dass in allen Jahr-
gängen bzw. Klassen am gleichen Inhalt gear-
beitet wird, wie das aus der Sonderpädagogik 
bekannte Prinzip „Lernen am gemeinsamen Ge-
genstand“ (Feuser, 1989) vermuten ließe, insbe-
sondere dann nicht, wenn die angebotenen Auf-
gaben nicht selbstdifferenzierend sind, sondern 
sich an ein fiktives Mittelmaß aller Kinder in der 
Abteilung richten. Dann finden Über- und Unter-
forderung und letztlich eine Niveausenkung 
statt.

In Mehrjahrgangsklassen Mathematik zu unter-
richten, stellt deshalb erhebliche Anforderungen 
an Lehrpersonen. Wenn Mathematik jahrgangs-
bezogen in den einzelnen Klassen der Abteilung 
unterrichtet wird, ist dies zwar vom fachlichen 
Aufbau her sinnvoll, führt aber in der Konse-
quenz dazu, dass Lehrpersonen zwei oder mehr 
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Ein	Beispiel	aus	der	Praxis

In der 5./6. Klasse von Maya Warger1 wird dieses 
Prinzip wenn immer möglich umgesetzt. Nach 
einem gemeinsamen Einstieg arbeiten die Schüle-
rinnen und Schüler der beiden Klassen jahr-
gangsbezogen an lernzieldifferenten Aufträgen.

Zur Vorbereitung und besseren Nutzung des 
vorhandenen Materials hat die Klassenlehrerin 
die thematischen Materialien, Schulbuchseiten, 
Arbeitsaufträge usw. in Mathekisten abgelegt.

Mathekisten gibt es bei Maya Warger zu allen 
Themen, die man parallelisiert umsetzen kann, 
die also sowohl in der 5. wie in der 6. Klasse 
von Bedeutung sind und in den obligatorischen 
Lehrmitteln vorkommen. Das erlaubt ihr, bei der 
Planung eines Themas einen raschen Überblick 
zu haben, indem auf einen Blick klar ist, welche 
Veranschaulichungsmittel für das Bruchdenken 

der 6. Klasse in den im Kanton Thurgau obliga-
torischen Lehrmitteln auftritt. In der 5. Klasse 
erfolgt meist eine systematische Einführung 
(oft, nachdem bereits in der 3. und/oder 4. 
Klasse erste Vorübungen dazu gemacht wur-
den), während in der 6. Klasse meist auf die Brü-
che zurückgegriffen wird, um darauf aufbauend 
aus dem Dezimalbruch die Dezimalzahlen zu 
bearbeiten.

Parallelisierung von Lerninhalten an diesem the-
matischen Beispiel bedeutet, dass ein interes-
santer Einstieg für alle ins Thema Brüche er-
folgt. Dies kann anhand einer motivierenden 
offenen Aufgabenstellung geschehen, durch 
eine Geschichte, durch ein Spiel oder eine alltäg-
liche Situation o.Ä. Dabei werden zentrale Be-
grifflichkeiten eingeführt, verwendet und kon-
kretisiert. Es werden Lösungsstrategien 
erarbeitet, mit anderen verglichen und disku-
tiert und es werden fachliche Voraussetzungen 
für alle geklärt. Nach diesem gemeinsamen in-
haltlichen Einstieg, der zum Ziel hat, dass alle 
Schülerinnen und Schüler eine gemeinsame in-
haltliche Basis für die lernzieldifferente Weiter-
arbeit haben, wird jahrgangsbezogen weiterge-
arbeitet. Während die 6. Klasse nun in ihrem 
Lehrmittel oder auf dem Arbeitsplan Repeti-
tions- oder Anwendungsaufgaben zu den Brü-
chen bearbeitet, erhält die 5. Klasse eine ge-
zielte Einführung in den Bruchbegriff. Dabei 
wird der Bruchbegriff aufgebaut und vielfältig 
erlebt. Ist das Thema gemeinsam erarbeitet und 
sind die Schülerinnen und Schüler in der Lage, 
entsprechende Aufgaben zum Thema selbst-
ständig zu bearbeiten, findet eine selbststän-
dige Arbeitsphase der 5. Klasse in Einzel- oder 
Tandemarbeit statt. Während dieser Zeit unter-
stützt die Lehrperson entweder die leistungs-
schwächeren Schülerinnen und Schüler oder ge-
staltet eine mündliche Weiterführung des 
Themas mit der 6. Klasse.

Den Abschluss der Einheit bildet dann eine Se-
quenz gemeinsamer, jahrgangsübergreifender 
Aufgabenstellungen, z.B. in Form von offenen 
Aufgaben, deren Lösung inkl. Lösungsweg auf 
einem Plakat festgehalten und der Klasse in 
einer Mathematikkonferenz vorgestellt wird. 

Abb. 1: Thematische Mathekisten für die Arbeit in den 

Mehrjahrgangsklassen im Vorbereitungsraum der 

Lehrpersonen
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Die Idee der Parallelisierung der Lerninhalte  
wird in dieser Klasse mit einem gemeinsamen 
(mündlichen) inhaltlichen Startpunkt, diffe-
renten (individuellen oder gruppenbezogenen) 
Bearbeitungen und der abschließenden gemein-
samen Diskussion realisiert. Anteile von selbst-
ständiger Bearbeitung wechseln sich mit Phasen 
der mündlichen Arbeit ab. Es wird eine Balance 
zwischen Mündlichkeit und Schriftlichkeit auch 
im Mathematikunterricht hergestellt.

Rahmenbedingungen

Parallelisierung von Lerninhalten ist aber nicht 
mit jedem Mathematiklehrmittel und jedem 
Thema gleich gut möglich und auch nicht mit 
jeder Schulstruktur. So ist vom Aufbau der ma-
thematischen Inhalte und der Fachlogik her oft 
eine Parallelisierung für 2 Jahrgänge gut mög-
lich, aber nur punktuell für 3 Jahrgänge. In einer 
1.–3. Klasse lassen sich oft Themen der 2./3. 
Klasse parallelisieren, während in der 1. Klasse 
zuerst die nötigen fachlichen Voraussetzungen 
erarbeitet werden müssen. In einer 4.–6. Klasse 
gilt das analog für die 4. Klasse.

Grundsätzlich brauchen die Erarbeitung und das 
Verstehen von neuen mathematischen Themen 
eine gute Einführung, die in einem Gespräch ins 
Thema ein- und hinführt, einen Überblick gibt, 
Bezüge herstellt und Begriffe aufbaut. Ohne ge-

wichtig sind, welche Schulbuchseiten und 
Übungsformate für die einzelnen Klassen zur 
Verfügung stehen und wie der Aufbau des The-
mas entlang des Spiralprinzips gedacht ist.
 
Ein inneres Differenzieren ist mit diesen Mathe-
kisten ebenfalls rasch und gut möglich: Leis-
tungsstärkere Kinder können einen Augenschein 
in anspruchsvollere Probleme und Aufgaben für 
ihre Klasse nehmen, die jüngeren erhalten einen 
Blick in die Weiterführung  im nächsten Schul-
jahr und die älteren sehen, was sie im letzten 
Jahr gelernt haben (oder gelernt haben sollten), 
repetieren und vertiefen dabei. 
 
Zum Abschluss der Lerneinheit führt Maya War-
ger eine Mathematikkonferenz durch. Hier wer-
den Ergebnisse aus den Gruppenarbeiten von al-
tersdurchmischten oder jahrgangsbezogenen 
Teams  vorgestellt und diskutiert. Die Aufgabe 
der Lehrerin besteht dabei einerseits in der 
fachlichen Moderation und andererseits darin, 
die Ergebnisse für die Weiterarbeit zu sichern. 
Für beide Zielsetzungen ist eine gezielte, sorg-
fältig überlegte und fachlich gehaltvolle Ge-
sprächsführung nötig, welche die Schülerinnen 
und Schüler zum Denken über ihr eigenes ma-
thematisches Tun und das der anderen anregt, 
auf Ungereimtheiten, Gemeinsamkeiten und Un-
terschiede aufmerksam macht und festhält, was 
nun an Wissen und Können zum Thema Brüche 
erarbeitet worden ist.

Abb. 2: Materialien in der Mathekiste „Brüche“ Abb. 3: Blick in die Mathekiste „Brüche“
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Endnote

1  Ein herzlicher Dank geht an Maya Warger, Primarlehrerin, 

für den Einblick in ihren Unterricht und die vielen Informa-

tionen darüber.
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haltvolle mündliche Einführung kann von den  
wenigsten Schülerinnen und Schülern ein an-
spruchsvoller neuer Inhalt aufgebaut und erwor-
ben werden. Hingegen können Kinder unter-
schiedlichen Alters bei bekannten Übungs- 
formaten durchaus selbstständig – und ohne 
größere Einführung – üben, sofern die Übungs-
formate bekannt sind. Eine anwendungsorien-
tierte Aufgabe gemeinsam und in jahrgangsüber-
greifenden Gruppen zu bearbeiten, ergibt 
insbesondere dann Sinn, wenn die Aufgabe un-
terschiedlich gelöst werden kann, wenn verschie-
dene Zugänge möglich sind und die Aufgaben-
stellung einen Aspekt von Offenheit zulässt.

Für eine systematische Parallelisierung von In-
halten sind die wenigsten Mathematiklehrmittel 
vorbereitet. Das Schweizer Zahlenbuch bildet 
hier eine löbliche Ausnahme, indem diese Paral-
lelisierung für jeweils 2 Jahrgänge (2/3, 3/4, 
5/6) recht gut im Inhaltsverzeichnis ersichtlich 
wird. Dennoch stellt die Planung von Parallelisie-
rungen erhebliche fachliche Anforderungen. Es 
ist kaum davon auszugehen, dass jede Lehrper-
son das für sich allein erarbeitet.

Ausblick

Im Rahmen eines Forschungsprojekts wurde an 
der PHTG zum Mathematikunterricht in Mehr-
jahrgangsklassen geforscht. Unter anderem in-
teressierte die Frage, wie Lehrpersonen in Mehr-
jahrgangsklassen im Vergleich zu Jahrgangs- 
klassen ihren Mathematikunterricht gestalten 
und auf welche Herausforderungen sie bei der 
Planung und Durchführung stoßen. Die Ergeb-
nisse aus dieser Studie liegen nun vor und wer-
den dazu genützt, um in einer nächsten Phase 
entsprechende Handreichungen und Materialien 
zu entwickeln. Geplant ist die Ausarbeitung von 
verschiedenen Beispielen zur Parallelisierung 
von Lerninhalten im Mathematikunterricht.


